
 
 
 
Seminar zum Thema Drogen 
Pro Arbeit-Team bildet sich weiter 
 
Rheda-Wiedenbrück. Besuch von der Polizei hatte im Juni das Team des Bildungs- 
und Beschäftigungsträgers Pro Arbeit. Im vereinseig enen Haus der Ausbildung Am 
Sandberg 72 stand eine präventive Auseinandersetzun g mit dem Thema Drogen auf 
der Tagesordnung. 
„30 Prozent der 12- bis 25-Jährigen kommen mindestens einmal im Leben mit der Droge 
Cannabis in Kontakt“, informierte Kriminaloberkommissarin Vanessa Ogan, 
Kriminalkommissariat Kriminalprävention und Opferschutz der Kreispolizeibehörde 
Gütersloh, das Pro Arbeit-Team. Dabei sei die Droge nicht zu verharmlosen: „Sie hat heute 
einen fünfmal so hohen THC-Gehalt wie noch vor dreißig Jahren.“ 
Auf Einladung des gemeinnützigen Vereins gab die Kriminaloberkommissarin den 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern eine praktische Einweisung und erläuterte die Gefahren, 
aber auch die Handlungsmöglichkeiten für den Alltag der Sozialpädagogen und Ausbilder. 
Neben einer Sensibilisierung für die Themen Sucht und Drogen sollte insbesondere 
aufgezeigt werden, was im Falle eines vermuteten oder erfolgten Drogenkonsums zu tun ist. 
Gerötete Augen, eine blasse Gesichtsfarbe, Unruhe und veränderte Pupillen können Indizien 
vom Cannabiskonsum sein. Die möglichen strafrechtlichen Folgen reichen von einer Anzeige 
über die Wohnungsdurchsuchung bis hin zum Gerichtsverfahren.  
Doch nicht nur illegale Drogen standen im Fokus der Fortbildung. Die Polizistin sensibilisierte 
die Pro Arbeit-Mitarbeiter auch für legale Drogen wie Energydrinks und Alkohol.  
 

 

 
 

Beschäftigten sich mit Gefahren und Handlungsmöglichkeiten rund um das Thema Drogen: 
Pro Arbeit-Geschäftsführer Carsten Engelbrecht (3. v. r.) mit dem Pro Arbeit-Team und 

Kriminaloberkommissarin Vanessa Ogan (7. v. r.) 
 


